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„Ruhig, zeitlos und selbstverständlich wird die elegante Form der 
DEVK Zentrale aus der Flora sichtbar. Genau in die Achse der 
barocken Gartenanlage platziert scheinen die Torhäuser der Flora nur 
auf die fernwirksame Fortführung der Anlage gewartet zu haben.“

„Spektakulär bietet sich der Blick auf den Dom von der gastronomischen 
Dachterrasse. DEVK Kantine und Restaurant für externe Besucher finden 
hier einen hochattraktiven begrünten Aussenraum der Raum bietet für eine 
Vielzahl von Veranstaltungsformaten. Zusammen geschaltet oder Einzeln 
und getrennt, kleine Meetings oder große Party, alles ist hier möglich.“
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Nutzungszonen

Solare Ausrichtung Fassadenpaneele

Südausrichtung Ost- /Westausrichtung

identität

Die Logik des Konzeptes sowie die hohe bauliche Qualität des Hauses mit seiner 
individuellen Identität, erzeugt eine hohe Akzeptanz sowohl bei den Mitarbeitenden 
als auch bei Besuchenden.

Photovoltaik

Photovoltaik auf den Dächern und in der Fassade sorgt für die regenerative 
Produktion von elektrischer Energie mit einem möglichst hohen 
Eigenverbrauchsanteil, wodurch weitere Betriebskosten eingespart werden 
können. 

Flexibilität

Die Verwendung von Systemtrennwänden erlaubt die situative Anpassung der 
Räumlichkeiten an sich verändernde Nutzungsanforderungen. Die Nachhaltigkeit 
entwickelt sich aus der Langlebigkeit und Veränderungsfähigkeit des Konzeptes.

regenwassermanagement

Um den Frischwasserbedarf zu reduzieren, wird Regenwasser 
in den Brauchwasserkreislauf eingespeist. WC-Spülungen oder 
Grünflächenbewässerungen können so bedient werden.

langlebigkeit

Aus robusten Materialien und hochwertigen Verfahren hergestellte Bauprodukte 
gewährleisten Langlebigkeit mit „Vererbungscharakter“. Denn: „Nur was lange 
hält, ist auch nachhaltig.“
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Dachaufbau

Photovoltaik-Module (Eigennutzung Strom) als Überdachung 
Technik  (Leichtbauweise)

Extensive Dachbegrünung

Urbane Bienenkultur auf dem Dach  
 

tragwerk

Stahlbetonskelettkonstruktion in Ortbetonbauweise

Stahlbetonstützen zum vertikalen Lastabtrag
Zentral angeordnete Aufzugskerne zum horizontalen Lastabtrag

Gründung der Turmbereiche mittels Pf     ahl-Platte-Gründung
Fugenlose Flachgründung mit Zugpfählen in restlichen Bereichen

Einsatz von CO2-armen Beton zur Reduktion von Emissionen

Fassade

Vorgefertigte großflächige Elementfassade, geschosshohe 
Einzelelemente, aus angepassten thermisch getrennten Profilen 
sowie integrierten PV Modulkomponenten, Sonnenschutz, 
Absturzsicherung, Deckenkopfbekleidungen, vor der Rohbauebene 
positioniert und am Rohbau befestigt

Alle Öffnungselemente werden mit gedämpften Öffnungsbegrenzer 
ausgestattet, optimal für eine Komfortlüftung geeignet (in 
den Konferenzräumen können die Öffnungsflügel zusätzlich 
als Nachtauskühlung dienen), mehrfach Sonnenschutz-
Isolierverglasung, absturzsichernd

Der Fensteranteil beträgt ca. 50% der gesamten Fassadenfläche

Integrierter außenliegender, windstabiler Sonnenschutz  als 
Aluminium Raffstore, welcher positive Auswirkung auf die 
Energiebilanz hat

Photovoltaikmodule sind in den gedämmten  Fassadenelementen 
integriert, Ost-Süd-West ausgerichtet, somit wird die Solarenergie 
optimal genutzt

Innenliegender textiler Blendschutz

EG Fassade
Teilweise vorgefertigte großflächige PR Fassadenelemente, 
mehrfach Sonnenschutz-Isolierverglasung, teilweise integrierter 
außenliegender, windstabiler Sonnenschutz als Aluminium Raffstore

innenausbau Büro

Heiz- und Kühldeckensegel 
zur besseren Raumakustik 

Hohlraumboden zur Aufnahme von Elektro- und IT-
Versorgung, punktuell mit integrierten Elektro-Bodentanks und 
Unterflurkonvektoren ausgestattet

Opake, nicht tragende Innenwände in Trockenbauweise

Arbeitsplatzleuchte bedarfsorientiert
LED-Leuchten mit Präsenz- und Tageslichtsteuerung

Stahlbeton-Flachdecke unterseitig gespachtelt, 
weiß gestrichen
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Piktogramm Energie- und Nachhaltigkeitskonzept (Stand Wettbewerb)

Energie- und Nachhaltigkeitskonzept 
Das dargestellte Energie- und Nachhaltigkeitskonzept basiert auf einem integrativen Ansatz zur Reduktion von Energieverbrauch, CO2-Emissionen und zur Förderung umweltfreundlicher Tech-

nologien im Gebäudebetrieb.

Zur Energiegewinnung sollen Photovoltaikanlagen an Dach und Fassade eingesetzt werden. Die erzeugte Sonnenenergie kann optional in einem Batteriespeicher gespeichert werden, um den 

Eigenverbrauch zu maximieren. Die Nutzung von Flusswasser als Energiequelle wird geprüft. Zur Wärmegewinnung sind Wasser-/Wasser- und Luft-/Wasser-Wärmepumpen angedacht. Eine 

optionale Anbindung an Fernwärme ist ebenfalls vorgesehen. 

Im Bereich der Gebäudetechnik sind Heiz- und Kühlsegel sowie ein Aufzug mit Energierückgewinnung (Rekuperation) geplant. Im Energiekonzept aus dem Wettbewerb wird die Belüftung des 

Gebäudes über eine Kombination aus maschineller Grundlüftung und optionaler Fenster- bzw. Nachtlüftung vorgeschlagen.

Die Gebäudehülle soll aus einer Elementfassade mit außenliegendem Sonnenschutz, innenliegendem Blendschutz, etwa 50 % Verglasung bestehen und eine optimale natürliche Belichtung 

ermöglichen. Ein dynamisches Beleuchtungskonzept mit biodynamischer Lichtführung soll den natürlichen Biorhythmus der Nutzer unterstützen.

Bei der Materialwahl wird angeregt auf den Einsatz von CO2-reduzierten und recycelten sowie regionalen Baustoffen zu achten. Auch soll zugunsten sortenreiner Materialien auf Verbundsys-

teme verzichtet werden und die Nutzung recycelter Aushubmaterialien sollen eine ressourcenschonende Haltung demonstrieren. Die Begrünung soll durch einheimische Vegetation efolgen, 

um ökologische Vielfalt und ein gesundes Mikroklima zu fördern sowie zur Klimaanpassung im Stadtraum beitragen. Außerdem gewährleistet das durchdachte Brandschutzkonzept inklusive 

horizontaler Evakuierungsmöglichkeiten auch für mobilitätseingeschränkte Personen eine hohes Maß an Sicherheit und sozialer Fairness.

Das Gesamtkonzept zielt auf einen zukunftsfähigen, energieeffizienten und ressourcenschonenden Gebäudebetrieb ab und unterstützt die Umsetzung lokaler Klimaschutzziele.
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Das Plangebiet ist gemäß der Planungshinweiskarte „Klimawandelge-

rechte Metropole Köln 21“ bezogen auf die zukünftige Wärmebelastung 

der Klasse 3 „belastete Siedlungsfläche“ zugeordnet. Um negativen 

Auswirkungen hoher Wärmebelastungen u.a. durch die große Baumas-

se (Aufheizung) entgegenzuwirken, werden geeignete Maßnahmen im 

Rahmen der Bebauungsplanerstellung einbezogen. 

Das Plangebiet fällt in den Anwendungsbereich der Klimaschutzleitlinie 

der Stadt Köln. Das Merkblatt Klimaschutzleitlinien Stadt Köln zu Nicht-

wohngebäuden wird angewendet und in der Planung umgesetzt. 

Durch ein Zusammenspiel aus passiven und aktiven Maßnahmen wird 

die Minimierung des Primärenergie-/Heizwärmebedarfs und die Einhal-

tung eines Effizienzgebäude 40 Standards angestrebt. Dabei erfolgt die 

Erzeugung von nachhaltigem Strom durch großflächige Photovoltaik-

anlagen auf den Gebäudefassaden. Die erzeugte elektrische Energie 

deckt einen erheblichen Teil des jährlichen Gesamtstrombedarfs des 

Gebäudes. Darüber hinaus ist für die Bewässerung der Grünanlagen 

die Nutzung von Grauwasser vorgesehen. 

Im Bestand ist das Plangebiet fast vollständig versiegelt. Zukünftig 

werden hier neben dem geplanten Neubau Freibereiche entstehen, 

auch wenn diese weiterhin in Teilen durch eine TG unterbaut sind. 

Begrünungsmaßnahmen der Freiflächen werden im weiteren Ver-

fahren ermittelt und über den Bebauungsplan verbindlich geregelt.  

Fassadendetail oM

Solare Ausrichtung Fassadenpaneele

Nachhaltigkeitsziele

K L I M A &  N A C H H A LT I G K E I T
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